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DieIDiät bei der Krankenbehandlung.
Bon Stabsarzt Dijmcd. Disque, Kreisarzt a. D., dirig. Arzt der Stiftung von Zimmer-

mann'sche Naturheilanstalt bei Chemnitz.

Schon Vor 3000 Jahren übten die alten Aerzte, darunter Hippokrates,

die von uns empfohlene pyhsikalisch-dtätetische Heilmethode; leider ist diese ein¬

fache naturgemäße Behandlung der Krankheiten nach und nach immer mehr

verschwunden. Die Hohenpriester und im Mittelalter die Mönche bemächtig¬

ten sich der Sache und brachten in dieselbe etwas Geheimnisvolles. In den

Klöstern wurden später alle möglichen Rezepte von Wundertränken aufbewahrt,
und es bildete sich nach und nach ein gewisier Aberglaube an die Heilwirkung

von Arzneien heraus, welcher leider heute im 19. Jahrhundert noch in vielen

Kreisen zu finden ist. — Dieser Aberglaube wird aber immer mehr verschwin¬

den. Der physikalisch-diätetischen Heilmethode gehört die Zukunft. — Es ist

die einzig wahre, erfolgreiche Behandlung, welche die alten griechischen Aerzte

schon als solche erkannt hatten. —
Die wichtigsten Organe des menschlichen Körpers find die Verdauungs¬

organe, der Magen und Darmkanal. — Der Kräftezustand des Menschen,

das Sein oder Nichtsein, das Leben oder der Tod sind von ihnen abhängig;
arbeiten sie nicht, so hat die letzte Stunde bald geschlagen. Bei den meisten

Krankheiten sind sie beteiligt und mit erkrankt. — Beobachten wir einen Ner¬

vösen oder Blutarmen, einen Kranken, der am Fieber leidet, betrachten wir
die Krankheiten des Herzens, der Leber, der Nieren: bei allen diesen Erkran¬

kungen ist der Magen mit beteiligt und liegt die Berdauungskraft darnieder.

Ich halte darum bei der Behandlung sämtlicher Krankheiten gerade die

Diät für einen wichtigen Heilfaktor, der leider noch von Vielen nicht ent¬

sprechend gewürdigt wird. — Rauste sagt: „Das Wasser thut es freilich";
Rikli meint: „Höher steht die Luft, am höchsten das Licht!" — Ich möchte

dem hinzusetzen: „Wichtig sind besonders bei chronischen Krankheiten die

Maffage und Heilgymnastik, am wichtigsten ist aber bei allen Krankheiten eine

richtige Diät." —
Wir dürfen bei der Krankenbehandlung nicht einseitig sein. — Wir

müssen nach unserer Ansicht die von unserem allgütigen Schöpfer uns unent¬

geltlich in so reichem Maße gewährten natürlichen Heilmittel wie Luft, Licht
und Master sämtlich benützen. Wir dürfen aber, wenn wir die physikalisch¬

diätetische Heilmethode, die Naturheilkunde, voll und ganz erfüllen wollen,
wenn wir bei unserer Krankenbehandlung Erfolge haben wollen, vor allem
die Diät nicht vernachlässigen.

Aber auch bei der Diät dürfen wir nicht schablonenmäßig verfahren. —

Es wäre dies gerade so verkehrt, wie wir bei den verschiedenen Kranken und
bei den verschiedenen Krankheiten immer Wafleranwendungen von gleicher Tem¬

peratur zu verordnen. — Es giebt Krankheitsfälle, wo es durchaus nicht

genügt, zu sagen: „Leben Sie vegetarisch!" sondern wo es dringend notwendig
ist zu sagen, diese oder jene vegetarische Speise z. B. Kraut, Salat u. s. w.
darf nicht genosten werden. — Es giebt sogar weitere Fälle, wo es angezeigt

ist, hier und da etwas leichtes Fleisch zuzulassen und den Genuß von Kar¬

toffeln und Mehlspeisen einzuschränken, z. B. bei der Fettsucht, bei Herz¬

erkrankung, Zuckerkrankheit, bei manchen Magen- und Darmleiden rc.

Die vegetarische Diät ist bei Behandlung von vielen Krankheiten von
großer Bedeutung, besonders bei Vollblütigkeit, bet Kopfschmerzen, Congestionen,

Schwindel, Ohrensausen, bei großer Nervosität, bei üppigem Leben, bei Nieren-,
Blasen-, Gallensteinleiden, Gicht rc. ES giebt weiter noch andere Kuren, die
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